
ordnung begeiſterte ö Männer und Framten an die einſlußreichen
Poſten Im Stagate kommen, ſei Unſer Bemühen und der Inhalt
unſerer Gehete! Und wo ſie 68 ſind, da unterſtützen wir ſie mit
Großtaten vermag unſere Kirche bei Neuordnung der jetzigen Welt
3u leiſten, aber nuLr da, wo ihr berufener Helfer, der Staat, Hand
in an mit ihr arbeitet!

Die der myſtichen Liebesvereinigung.
Von Konrad Hock, Pfarrer in en (Unterfranken).

u
Einzelfragen.
Das Auftreten der Beſchauung iſt, auch ſchon beim

der Ruhe, vom en bis 3zUm letzten Augenblick deutlich wahrnehm
bar Die Beſchauung ird durch ein von btt eingegoſſenes, eigenes
Licht bewirkt, während das H der Einfachheit von den atür
lichen Kräften der Cele mit il der Gnaden des Beiſtandes CWir
wird Dieſes Beſchauungslicht iſt aber deutlich wahrnehmbar ud
darum kann die Beſchauung der Einfachheit Unter
chieden werden. me beſchauliche Cele kann die Dauer der Be
ſchauung, die ihr gegeben wird, feſtſtellen Da aber wohl
die meiſten Seelen anfangs nicht wiſſen, daß das mn Hhnen auftretende
icht die „Beſchauung“ iſt, önnen ſie ſich ber dieſen Punkt auch
nicht richtig ausdrücken nd wenn ihr Seelenführer ungeſchickt ragt,
rücken ſie ſich verkehr Qus Aus dieſem Grund und eil manche
Seelen, 2 bloß das der Einfachheit aben, von ihrem
Gebete Ausdrücke gebrauchen, 2 auf die Beſchauung chließen
aſſen, läßt Ee8 ſich erklären, daß manche die alſ Behauptung
aufſtellten, die Beſchauung laſſe ſich vom der Einfachheit

unterſcheiden.
Das der Ruhe tritt anfänglich NuL ganz kurz auf,

Eein Vaterunſer ang. Der Fortſchritt mM E der Ruhe beſteht
darin, daß Ees häufiger, länger und ſtärker ſich einſtellt. Das
der Ruhe TU häufiger auf Es kann erſt nach einigen agen oder
nach einigen Wochen ſich wieder einſtellen; 68 kann aber auch wieder⸗
holt M Tage auftreten. Das der Ruhe tritt länger auf Es
kann minutenlang dauern, EeS kann eine Viertelſtunde, eine halbe
Stunde Und nach unſerer Auffaſſung auch ſtundenlang ſich hinziehen.
Das Cbe der Ruhe tritt tärker auf Das Licht, In welchem die
Seele die Vollkommenheiten Gottes Nd ihre eigene Sündhaftigkeit
aut, ird heller; die Erkenntniſſe der Cele werden deutlicher
und eindrucksvoller, der Wille fühlt ſich kräftiger von ott ange
zogen, die Ruhe und der Friede der (Celeé Dir tiefer. Die beſchau



lichen Seelen äußern ſich

＋2 oftmals, die 2  en Erkenntniſſe in der
Beſchauung ſeien ihnen 3.N*ehr hell und klar vorgekommen, aber im
erglei mit dem, was ihnen ſpäter zuteil geworden ſei, —eien dieſe
Erkenntniſſe dunkel und DLPI..chwach nennen. Wenn das der
Ruhe länger dauert, ſo zeigt ſich die Eigentümlichkeit, daß das Ein
wirken Gottes auf die Seele bald ſtärker, bald ſchwächer iſt und
manchmal kurze Zeit ganz ausſetzt Es iſt, als könne die Cele den
gleichmäßig tarken influß Gottes noch nicht ertragen. Eine andere
Eigentümlichkeit iſt, daß das eingegoſſene Licht der Beſchauung
ſchwindet, daß aber das Angezogenwerden von Gott, die Sammlung
m Gott, die Ruhe in ott bleibt, und zwar oft längere Zeit. Die
heilige ereſia (Leben, Kap und 15) erklärt das ſo, daß der
Wille von ott gebunden bleibt, während die beiden „TaubeN
Verſtand

2* und Gedächtnis, fortfliegen.

0) Obwohl Im Gebet der Ruhe die Cele wochen⸗ und monate⸗
lang faſt immer dasſelbe, die Größe, üte und Weisheit Gottes
aut, ſo bringt ihr dieſes Schauen doch nie Eberdru oder Lang
weile Der Grund iſt, weil bei jedem Auftreten der Beſchauung
die i der Beſchauung gegebenen Erkenntniſſe der Cele wie neu
vorkommen. Hundertmal ieht die CEle Gottes Siebe und Allmacht
und jedesmal ieht ſie ieſelben anders Vielleicht läßt ſich auch
hier anwenden, was der heilige Thomas von Aquin von den Seligen
des Himmels ſagt Die Seligen des Himmels immer die
E  E Weſenheit Gottes und ſie ſie eine Ewigkeit lang
und doch empfinden ſie Nie Langweile, Cil ſie E von Staunen
Und Bewunderung über Gottes Herrlichkei erfüllt ind Was aber
Staunen und ewunderung erregt, kann nicht Langweile Erregen.
So —

ſt die Cele auch in der Beſchauung von der ewunderung
Gottes ergriffen und m den höheren Graden namentlich auch mn
die Unendlichkeit und Unbegreiflichkeit Gottes verenkt und darumkann ſie niemals Langweile aben

Während Onſt länger Qauernde Gebete den KöTper ermüden,
bringt die Beſchauung keine rmüdung der Nerven, ſondern Er
quickung. Wenn die Cele ſtundenlang i der Beſchauung iſt, verläßt
ſie die Beſchauung körperlich Neu. geſtärkt. Bei den eiligen hat die
Beſchauung geradezu den erſetzt, wenn ſie ſich ausſ
der Beſchauung ingaben. Dieſes kann ULl damit erklärt werden,
da die Beſchauung In den rein geiſtigen Kräften der eele, m der
„Geiſtſeele“, nicht m der „Leibſeele“, im spiritus, nicht m der anima
ſich abſpielt, daß alſo das ſinnliche Erkennen m der Beſchauung
gut wie ausgeſchaltet iſt und infolgedeſſ en Die Nerven bei der Be
chauung ausruhen können.

Läßt ſich eine Urſache finden, die Beſchauung m ein⸗
zelnen Fällen auftritt, häufiger kommt oder längere Zeit

undaushleiht? Die Beſchauung ird von btt eingegoſſ
38*



ihre Herbeiführung ſteht darum nicht Belieben des Menſchen
Allein Gott, der unendlich eiſe, ande nie nach Willkür, ondern
nach den i ſeiner Heiligkeit, Gerechtigkeit ud Liebe wurzelnden
Gründen und Geſetzen Dieſes gilt auch von der Gewährung der
Beſchanung Oftmals allerdings kann die Cele keinen rund ent
ecken, warum ott ihr im einzelnen Fall die Beſchauung verlieh,
aber ſehr häufig auch rkennt die Seele, daß das Cbe der Ruhe
oder bei den höheren Graden der Beſchauung eine auffallend tärkere
Einwirkung Gottes gerade dann auftritt, die Cele einen gute
Akt ſetzte, n welchem ott ſein beſonderes Wohlgefallen
So tritt die Beſchauung oftmals auf nach einem ſtarken Akt der
Gottesliebe Hierin liegt auch die Erklärung, die Beſchauung
ſich oft einſtellt nach dem Empfang der eiligen Kommunion oder
auch in der Vorbereitung auf die heilige Kommunion. Bemerkt ſei,
daß die Seele, wenn ſie beim Empfang der heiligen Kommunion
mit der Beſchauung begnadigt wird, nicht die nſ e

ſu
en ondern wie auch onſt, ott nd Gottes Vollkommenheiten

Die Beſchauung tritt ein, der Menſch eine frei⸗
willige Verdemütigung auf nimmt oder eine ungewollte Ver
demütigung ruhig erträgt. Hier Omm die Beſchauung manchmal
chon während der Verdemütigung, manchmal auch ofort oder bald
nach der Verdemütigung, namentlich wenn die Cele nach der Ver
demütigung ſich ins Cbe begibt. „Als eſus getauft Urde (in
der Taufe Je

ſu lag eine leſe Verdemütigung, eil EL ſich da als
Sünder bekannte) und betete, ffnete ſich der Himmel und der
Heilige E ſtieg herab“ (Lk 3, 2½0 Der große Hunger der
Heiligen nach Verdemütigungen iſt zum Teil daraus erklären,
daß die eiligen aus rfahrung wußten, daß ſie als Belohnung für

Verdemütigungen CEUUE und reichlichere myſtiſche Gnaden
empfingen. Auch größere oder kleinere er für den en
werden den beſchaulichen Seelen von ott durch Verleihung oder
Vermehrung der Beſchauungsgnaden vergolten. Umgekehrt iſt icher,
daß eine eele, we  E ereits bis 3zUm der Ruhe gelangt iſt,
von ott mit Vorenthaltung der Beſchauungsgnaden Eſtra wird,
wenn ſie mit den Beſchauungsgnaden nich mitwirkt, wenn ſie frei⸗
willige Fehler egeht, wenn ſie Gelegenheiten freiwilligen Tugend⸗
übungen unbenützt vorübergehen läßt Seelen erhalten das
Cbe der Ruhe nuTL ſelten und kurz und vbmmen ber die Anfänge
der Beſchauungsgnaden nicht hinaus. Hiemit kämen wir einem
letzten, wichtigen un

Es iſt Eein weitverbreiteter Irrtum, als ob Seelen, 22die abe der eingegoſſenen Beſchauung von ott empfingen, ganzohne Fehler ſeien Erſt der Menſch die Höhe der iſchenLiebesvereinigung erreicht hat, kann E als fehlerfrei, als vollkommen
gelten Solange dieſes nicht der Fall iſt, iſt die Céleé mehr oder
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weniger mit Fehlemn behaftet. Beſchauliche Seelen und deren Führerſollen darum H drei Grundſätze vor ugen aben Erſtens Die
Gnaden der Beſchauung, vor der Liebesvereini⸗
gung egeben werden, und auch die Gnaden der anfänglichenchen Liebesvereinigung werden der CEle verliehen, damit mit
deren immer mehr von ihren Fehlern und böſen Neigungenreinigen und die Tugenden vollkommener ben könne. Zweitens:E ſſer die Cele mit den myſtiſchen Gnaden mitwirkt, 16mehr ſie ſich Mühe gibt, mit dieſer Gnaden ihre Fehler be
ämpfen und m den En der einzelnen Tugenden ſich üben,deſto reichere nd größere Gnaden werden ihr gegebenwerden, 4 raſcher ſchreitet ſie Drwar auf den tufen des

Lehens Titten. Wenn aber eine beſchauliche Cele
uLr die Freuden der Beſchauung genießen will, aber vor den Opferneiner beſtändigen Abtötung zurückſchreckt, ſo Ird ſie nNuL ſelten und
kurz die Beſchauung erhalten, ſie wahrſcheinlich wieder ganz ver⸗
lieren, auf keinen Fall aber den höheren Stufen des chenLehens Orwar ſchreiten. Die heilige Thereſia klagt wiederholt,daß viele ihrer Schweſtern 3Um der Ruhe gekommen ſeien,daß aber Ur wenige ber dieſen Anfang des beſchaulichen Lebens
hinauskämen. Dieſelbe Wahrnehmung hat man auch anderswo
gemacht, ſo daß lan chon bei den Alten die Bemerkung findet,Mmanche enſchen ebten jahrelang I der Beſchauung, aber eine
ernſte Lebensbeſſerung ſei bei ihnen nicht wahrzunehmen. Es haudelt
ſich hier das muß charf betont werden nur AUm die AnfängerIn der Beſchauung, ud zwar olche, denen ott n ſeinerendlichen Barmherzigkeit immer wieder nachgeht, AUm ſie vorwärts

bringen, denn Urde ott ihnen die Beſchauung vollſtändigentziehen.
Wir dieſen Abſchnitt mit einer raktiſchen MahnungSeelen, E von ott mit der Anfangsbeſchauung begnadigtwurden, ſollen ſich 2 klar bleiben, baS ott un ſeiner unſagbarenüte mit ihnen vorhabe. ott QAter ſchenkt ſein ganzes WeſEſeine 0  el durch Zeugung ſeinem Ohne und Qter und

Sohn enten ihre Gottheit durch Hauchen dem HeiligenER So iſt m ott ein beſtändiges ewiges Sichmitteilen und Hingeben Q nun aber ott ſich ſelbſt gibt, das möchte Auch ſeinenvernünftigen ſchöpfen geben, ſoweit ſſen fähig ſind Darum
gibt ott ns Menſchen mn der heiligmachenden Gnade das eben  „welches ETL iun der Zeugung ſeinem ohne gibt, ud die Liebe, m
welcher ſich ſelbſt ud ſeinen Sohn Ie ud mn der Ewigkeitwill eL .—ich Uuns hingeben 3zur Uunmittelbaren Anſchauung ſeinesWeſens ud 3UM beſeligendſten Genuß ſeiner tebe ber ſchon aufErden möchte EL ſich allen Menſchen mn der myſtiſchen Liebesver—
einigung in reicher mitteilen und zum ſeligen enu über⸗
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laſſ en. Weil aber das ott nur einer Celé tun kann, welche 10
von Sünden und frei von Anhänglichkeit (Mn die Geſchö iſt, ſo
gibt ott uns vorläufig wenigſtens das, was EL au  einer unvoll
kommenen Cele geben kann, nämlich den Leib und das Blut, die

Menſchheit ſeines Sohnes E

ſus II und gibt Uuns
dieſelbe zur Vereinigung und zum Genuſſe Dieſe Vereinigung mit
der Menſchheit E

ſu In der heiligen Kommunion hat als letzten
Zweck, uns zur Vereinigung mit ott Iim‚ Himmel, aber auch zur
iſ Liebesvereinigung mit ott auf Erden ühren Das
kann jedoch die heilige Kommunion nuLr dann mn uns ewirken,
wenn wir In Kraft der bei der eiligen KHommunion empfangenen
Gnaden nd im beſtändigen Verkehr mit dem euchariſtiſchen Heiland
auch ns vollkommen und rückhaltslos ott ingeben. Die au
pflicht einer beſchaulichen CEele iſt darum eine ſich E
wiederholende Hingabe 011 In orten und Im Werk
E treuer eine CEle dieſe Hingabe hält, E ſcher und inniger
wird Gott ſie ſich ziehen. me beſchauliche Cele muß alſo immer
wieder Cten. Gott, ich gebe dir meinen Leih und meine CCle
zu deinem treuen Dienſte hin A gebe dir meinen Leib hin als ein
er der uſ nd Abtötung. gebe dir meine Cele hin
mit all thren Kräften. gebe dir meine Gedanken hin, damit ſi
immer dich denken, meinen Verſtand, damit dich immer beſſ
erkenne, einen illen, QAmi EL E nuLl deinen Willen tue und
deinem illen In allem ſich unterwerfe, mein emüt, damit 68 nuur
an dir ſich erfreue, mein ganzes Wirken, QAmit * nur für dich tätig
ſei Dieſe vollkommene Hingabe Ott muß ſie dann auch im
Erkeé zeigen und das ird nNuUl inſofern möglich ſein können, als
ſie den äußeren Dingen und ſich abſtirbt mne Seele, we
die nfänge der Beſchauung hat, ird demnach auf die Geſchö
möglichſt vergeſſen und mit thren Gedanken in der Gegenwart Gottes
bleiben; wird, den llen Gottes tun, jede Sünde, jede
Uebertretung der göttlichen Gebote meiden nd allen Anregungen
Gottes auch Unter Opfern nachkommen, und namentlich Uunter alle
rüfungen, 22 ott ihrer äuterung und Heiligung chickt,
willig ſich eugen; ſie wird, Iu ott allein ihre Freude finden,
auf alle reuden, E die gewähren, großmütig ver.
zichten; ſie wird, QAmi ſie wirklich NUuLr btt tätig ſei, auf ihre
1  en ſorgfältig achten und weder Qus Rückſicht auf die Menſchen,
noch threr eigenen Ehre oder ihrem eigenen Vorteil, ſondern
einzig im Hinblick auf Gott, Aus Liebe ihm und einer Ehre
arbeiten. So ebt die beſchauliche (Cele beſtändig in der Geſinnung,
nit welcher der heilige Ignatius ſeine Exerzitien ſchloſſ aben
will, In der Geſinnung einer vollkommenen Hingabe Gott, mn
der Geſinnung des Gehetes Nimm hin, Herr, meine ganze Frei
heit, mein Gedächtnis, meinen Elſtan nd en meinen Willen,



alles, vas ich habe und beſitze, der Geſinnung, Welche ihte Wur el
hat u dem ignatianiſchen Schlußgedanken: Die ahre Liebe beſteht
m der gegenſeitigen Mitteilung, indem der Liebende dem Geliebten
und ebenſo der Cliebte dem Aebenden das gibt und mitteilt, was
Eę at

IIIL Das Gebet der einfachen Vereinigung. Die hei
lige Thereſia nimmt als Zwiſchenſtufe zwiſchen dem Gebet der Ruhe
und der Verlobung einen Zuſtand an, welchen ſie das
Gebet der einfachen Vereinigung nennt. Im runde genommen
4 0

ſt das Cbe der einfachen Vereinigung NI nderes als eine
Steigerung bder Verſtärkung des Gebetes der Ruhe Die Erkennt⸗
niſſe, 32 die Cele beim (Cbe der einfachen Vereinigung u
der Beſchauung erhält, ſind weſentlich dieſelben wie beim ebe
der Ruhe Sie niemals das Geheimnis der allerheiligſten
Dreifaltigkeit, ſondern die Vollkommenheiten des einen Gottes,
und zwar im großen und ganzen dieſelben, we ſie IM —
der Ruhe chaute, nur ſtärker und deutlicher. Die Cele fühlt ſich
auch nicht mit ott vereinigt, wie dieſes bei der muyſtiſchen Ver⸗
lobung ereits der Fall iſt, ſondern die Cele ühl ſich ott nahe,
und zwar näher als beim der Ruhe Wenn die einfache Ver⸗
einigung gleichſam vor den Toren der myſtiſchen Verlobung
gekommen iſt, ſich die Cele auch CE1 Gott, aber nicht mit ott
vereinigt. Die heilige ereſia gibt dieſes 3u, ſie ſchreibt:
„Der Herr hat ich für jetzt (nämlich bei der C  infachen Vereinigung)
noch nicht weiter mitgeteilt, als daß E ihr (nämlich der Seele) einen
Anblick ge  0 (Seelenburg, W., K.) Die Cele hat bei
der einfachen Vereinigung auch Ni den Gebrauch der Sinne ver
loren, wie dieſes bei der myſtiſchen Verlobung der Fall iſt, ſondern
ſie weiß, ſie iſt agegen ( der Seele un der einfachen Ver
einigung der Gebrauch der äußeren Sinne ſehr chwer; ſie iſt nach
außen hin gleichſam u einem Halbſchlaf es hat aber einen Grund
arin, daß die Cele beim Gebet der einfachen Vereinigung viel

tiefer In ott geſammelt —  It als beim Cbe der Ruhe Zerſtreuungen
haben darum bei der einfachen Vereinigung keinen Zutritt der
Celeé „Hier kann eder die Einbildungskraft noch das Gedächtnis
noch der erſtan. der Cele m ihrem enu (nämlich Gottes)
hinderlich ein  7. (Thereſia, Seelenburg, W., Der Ausdrock
„einfache Vereinigung“ darf alſo nicht mißverſtanden werden. Der
Ausdruck „einfach“ hier IM egenſatz zur vollen oder ühl
baren Vereinigung.

Will man zwiſchen dem Ebe der Ruhe nd der uchſtiſchen
Verlobung eine einſchieben, ſo fönnte man auch auf
den Unterſchied hinweiſen, welcher m der Annäherung ott
eintritt Beim Gehbet der Ruhe wird die CClE von btt an gezogen.
Sie gleicht einem Menſchen, welcher auf einem Stuhle einem ande⸗—



Len Menſchen Hi einiger Entfernung Kedenher ſißt d von der
Schönheit dieſes Menſchen efeſſelt nd angezogen wird ohne daß
Er von ſeinem tu ſich bewegt. Macht die CEle Im der
Ruhe Fortſchritte, ſo ſie ſich ott hingezogen. Sie gleichthier dem eben genannten Menſchen, wenn dieſer, von der ihmber ſitzenden Perſon Die durch eine geheimnisvolle 2357 hin⸗
gezogen, von ſeinem tu. aufſpringt und einige Schritte auf die
betreffende Perſon zueilt Die Cele kann genau unterſcheiden,
wann dieſes Hingezogenwerden von ott 3Um erſtenma eintritt
ud auch On den Unterſchied zwiſchen dem Angezogen⸗ und Hingezogenwerden feſthalten Anfänglich wechſelt nämlich dieſer ZuM. Die Celeé ird von ott eine Zeitlang hingezogen nd ſindann un den Zuſtand des Angezogenwerdens zurück. Allmählich ird
da Hingezogenwerden häufiger, bis die Cele nicht mehrdas Gefühl des Angezogenwerdens, ſondern 2 das des
Hingezogenwerdens hat Wenn Dir chon hier um voraus bemerken,daß bei der iſ Verlobung enn Hingeriſſenwerden von ott
ſtattfindet, dann ird ES verſtändlich, daß zwiſchen dem einfachenAngezogenwerden Uund dem Hingeriſſenwerden Ein Mittelzuſtand ſicheinſchiebt, welcher als Hingezogenwerden bezeichnet werden kann,da ES ſich 10 Im myſtiſchen Lehen nicht M eine ſprunghafte, un.
vermittelte, ſondern U eine ſtetige, organiſche, ückenloſe Vorwärts
entwicklung handelt

Wir ſchließen auch dieſen Abſchnitt mit einer prakti  en Be
merkung. Die heilige Thereſia chreibt (Leben, Kap 15) 77  8 gibtviele Seelen, welche bis dieſem Stande (Gebet der Ruhe) 8Elangen, aber wenige gibt ES  „ E von da weiter fortſchreiten,und ich weiß nicht, die Schuld liegt Sicherlich hH ES N
Qn btt erlei 10 ſeine Majeſtät die Gnade, bis hieher 9Elangen; darum glaube ich auch, daß ott nicht aufhören werde,viele weitere Gnaden penden wenn wir nicht durch Uunſereihn hindern.“ In der Seelenburg, W., Kap., ſagtſie, wir ſollten Uun auf das der einfachen Vereinigung vor
bereiten, „indem wir Unſerer Eigenliebe und Uunſerem Eigenwillenentſagen, NI Irdiſches Uns hängen, den Bußübungen, dem
Gebete, der Abtötung, dem Orſam ns hingeben und alle übrigen
Uuns bekannten Tugenden üben“. Und Im Kapitel dringt ſie be
ſonder

— auf Treue n der Nächſtenliebe. „Uebt ihr Ahre Nächſtenliebe, ſo verſichere ich euch, daß ihr von der göttlichen Majeſtät gewißdie Vereinigung erlangen werdet, von welcher hier die Rede 7

Die yſtiſche Verlobung.
Begriff der iſchen Verlobung. Die nyſtiſVerlobung eſteht weſentlich darin, daß die Cele inne wird,ſei Hit ott vereinigt nd daß dieſes Empfinden und Verkoſtender wirklichen mit ott vorübergehend iſt Wie wir
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chon hörten fühlt die Cele M den der myſtiſchen Verlobung voraus
gehenden en ſich oOtt nahe und 16 weiter die Eele der Be
ſchauung voranſchreitet 8 näher ſie ſich ott bis chließ
lich die Empfindung hat ſei bei ott Bei der Ver
lobung dagegen genießt die Céle 3Um erſtenma die Ahrnehmung,
ſie mit Ott vereinigt ſie ſei ott Die Cele gebraucht darum
wenn das was ſie der Verlobung erlebt hat wieder
geben will, den Ausdruck war Gott; ich bin jetzt endlich Emn
mal mit mennem vereinigt geweſen. Die Vereinigung mit ott
IN der myſtiſchen Verlobung iſt jedo von der Vereinigung mit

der m

iſ Ehe ſehr verſchieden. Von Vereinigung
der Cele mit ott kann der iſ Verlobung nUL dem
Sinn geſprochen werden wie man von Vereinigung ſpricht
wenn 3wei materielle Gegenſtände ſich beim Nebeneinander be
rühren oder wenn Ene Perſon von anderen Umarmt ird
während die Vereinigung mit ott der myſtiſchen Ehe EM N?  TSI.
einanderſein iſt etwa Wwie das Waſſer Schwamm und der Schwamm
ImM˖M Waſſer iſt Wird Ene I zuu iſchen Verlobung
gelangte der Selbſtbeobachtung ſchärfer ſo ird ſie dann auch
bald den Ausdruck wählen bin on ott berührt worden
ich bin von Ott AUmarmt worden

Während der Zeit da Ener Cele die Vereinigung der
ſchen Verlobung, die wWwie geſagt vorübergehend iſt gewährt Ird
werden ihr Beſchauungslicht Erkenntniſſe mitgeteilt G be
eutend klarer tiefer und namentlich inhaltsreicher ind als den
beiden vorausgegangenen Stufen der Beſchauung der iſchen
Verlobung ird um erſtenmal das Geheimnis der allerheiligſten
Dreifaltigkeit geſchaut Die Céleé unterſcheidet die drei erſonen
I btt und zugleich auch die Weſenseinheit Gottes ſie nimmt
auch die Ausgänge der drei göttlichen Perſonen wahr den trini
tariſchen Prozeß und das Ineinanderſein der göttlichen Perſonen
die CITG  8810 perichorese Während die Cele beim
der Ruhe nd der einfachen Vereinigung mehr die ſogenannten
affirmativen ezie die moraliſchen Eigenſchaften Gottes erkannte
enne Liebe üte Barmherzigkeit Weisheit Allmacht Gerechtigkeit
d Schönheit, erkennt die CEle jetzt auch die ſogenannten NeHd
tiven Eigenſchaften Gottes, eine Abſolute Unabhängigkeit (fſeität),eine Unendlichkeit, Einfachheit, Geiſtigkeit, Unveränderlichkeit, Ewig
keit und Unermeßlichkeit; insbeſondere erkennt ſie ott auch als das
Abſolute en und als den Spender Lebens Vor der myſti⸗
ſchen Verlobung erſchien ott der Celeé mehr als ihr „Freund“,
jetzt rkennt ſie ezie den Sohn Gottes als ihren liebenswürdigen
Bräutigam. Sowohl als auch außerhalb des Zuſtandes, welchen
Ian myſtiſche Verlobung nennt, erkennt die CEle auch ſich ſe

7ſie erkennt ſi aber und das iſt ſehr wichtig zur Beurteilung ſo



genannter ekſtatiſ cher Perſonen noch nicht Volltotrmen gereinigt.
, ſie ieht jetzt Fehler nd Flecken ſich, welche ſie früher nicht
0 rgenommen hatte. Es ird gut ſein, für dieſe Tatſache einen
klaſſiſ Zeugen anzuführen. Die heilige T

hereſia ſchreibt von der
myſtiſchen Verlobung (Leben, Kap 20) 7 Auf dieſer Stufe ieht
die Cele nicht Og die Spinnengewebe, ihre großen Fehler,
ſondern ſie entdeckt hier auch das kleinſte äu  en, welches ſich
m ihr vorfindet. Denn die Sonne trahlt ganz hell in ihr Mag darum
die Celeé noch ſo ſehr ihrer Vervollkommnung arbeiten, ſo ird
ſie ſich, wenn dieſe Sonne ſie Iin Wahrheit erfaßt, doch ganz trübe
finden Solange der Cele die Gnade der Ekſtaſe noch nicht
zuteil geworden iſt, o meint ſi wohl, ſie tue H orgfalt, ott
NI beleidigen, ihr Möglichſtes; iſt aber einmal Ahin 9E
langt, wo die Sonne der Gerechtigkeit ſie durchleuchtet und ihr die
Augen öffnet, dann ieht ſie noch ſo viele au  en In ſich, daß
ſie ihre ügen wieder möchte.“

Durch die myſtiſ Verlobung ird die Sehnſucht der Cele
nach ott wenigſtens einigermaßen geſti Die Celeé hat das
beſchreiblich ſüße Bewußtſein, daß ott beſitzt und ES die
Leere, welche ſie ſo ange n empfand, ausgefüllt ſein. Der

eilige Johannes vom reuz betont dieſes Befriedigtſein der Cele
ſehr ark, vielleicht A* Er ſagt „An dieſem überſeligen Tage
(da die myſtiſche Verlobung 3zUm erſtenma auftritt) endigen nicht
nUuL jene heftigen engſten, jene liebreichen Klagen, die ſie
hatte, ondern äng auch einen gewiſſen QNn. des riedens,
der rTgötzung und der wonnevollen Liebe an  7. (Wechſelgeſang,
W 14 Wir dürfen aber das nicht ſo ffaſſen, als ob die Sehnſucht
der Cele nach ott vollkommen geſti ſei Es handelt ſich hier
tatſã nuL m eine vorübergehende Befriedigung der Cele
während der fühlbaren Vereinigung mit ott. Hat dieſe Vereini⸗

wieder aufgehört, erwacht m der Céle ein neues, ſtarkes,
faſt unerträgliches Verlangen nach der vollen und immerwährenden
Vereinigung lit ott. Dieſes Verlangen iſt mitunter o eftig, daß
die Celẽ wie die heilige Thereſia wiederholt bemerkt, nichts ſehn
licher ünſcht als ſterben, Um endlich einmal ganz nd vollkommen
bei ott ſein.

Die ſe bei der myſtiſch(N Verlobung. Die
Einwirkung, ott bei der iſ Verlobung auf den
Menſchen ausübt, iſt Im erglei mit der Einwirkung Gottes auf
die Cele bei den vorausgegangenen Beſchauungsgnaden ſo Au
und gewaltig, daß der Körper Unter dieſer Einwirkung Gottes 9E
wiſſermaßen erliegt. Der enſ gerã m jenen Zuſtand, welchen
Han den ekſtatiſchen nennt. Die Ekſtaſe oder Verzückung beſteht
weſentlich darin, daß die Cele Unter dem Einfluß Gottes das Be

wußtſein von Zeit und Ort nd das Bewußtſein ihrer körperlichen



Zuſt nde verliert und daß der Leih für 1 Euwirkungen der Außen⸗
e aſt unempfindlich wird Während der taſe iſt die Cele m

von Gott und den ihr vorgeſtellten Wahrheitenihrem Verſtande BD
erfaßt und mit ihrem illen ſo ott efeſſelt, daß ſie Em
„Irdiſchen“ „entrückt“ iſt, daß ſie nicht weiß, wo ſie ſich efindet,
ver In ihrer Umgebung iſt, 2  E Zeit E8 iſt, wie ES ihre körper⸗
lichen Uuſtände te Ugleich iſt aber auch ihrem Leibe jede du ETrE

Tätigkeit verſagt. Er hört nicht, was man ihm zuruft; ieht nicht,
auch wenn ſeine Agen gebind, was aber bei der Ekſtaſe mei

man ſcharfriechendenicht der Fall iſt; riecht nicht, auch
man Ninge Unter die Naſ hält; ⁷ fühlt C8 auch nicht, we

berührt oder oder hinwirft und bei tieferen Ekſtaſen E nicht,
un nan ihm merz bereitet durch Brennen, Stechen
Meiſt iſt der Leib In der af auch unbeweglich; Er verharrt un der
Stellung, m welcher die Ekſtaſe Hhn trifft, alſ im Knien, Sitzen,

ſen bei einemStehen oder Liegen. In der erſten Zeit, wenn die Ekſta
iſt die Hände El undMenſchen auftreten, werden wohl auch

kalt verden nd der tem ſich verlangſamen und kaum hörbar ſein.
Später ird bei den gewöhnlichen Ekſtaſen das ten oder gar nicht
mehr vorkommen.

Die Ekſtaſe darf durchaus nicht mit einer Ohnmacht verwechſelt
verden Bei der Ohnmacht iſt der Menſch ohne Bewußtfeimn nicht

ſtände. Beibloß ſeiner leiblichen, ſondern auch ſeiner ſeeliſchen Zu
der Ekſtaſe dagegen —3

ſt der Menſch bloß ſeiner leiblichen Zuſtände
ſich nicht bewußt; eine Cele dagegen —

ſt ſich ihres Daſeins nd
ihrer Erlebniſſe V.Nehr wohl bewußt. Die Cele nimmt ott wahr,
ſie die ihr von btt vorgelegten Wahrheiten; empfindet
u großer Wonne ihre Vereinigung mit Gott; ihr ille!etzt auch

ſtarkeallerdings ohne Bemühung nd ohne Gebrauch der Zunge
Akte, wie kte der Liebe, der Bewunderung Gottes, des Dankes,
der Hingabe Gott, des Lobpreiſes Gottes Auch hat die Seele
nach der Ekſtaſe eine BSSXI ehr Are Erinnerung das, was ſie m der
Ekſtaſe erlebte.

Die Ekſtaſen, der iſ Verlobung ſich einſtellen,
aufzutreten. Die Cele nimmt daspflegen in dreifacher eiſ te den Uebergang be⸗Eintreten der Ekſtaſe nicht wahr. Ohne daß —

mer wird ſie plötzlich und NNIttelbar M den Eſchen Zuſtand
verſetzt Erſt wenn die Ekſta vorüber iſt, komm ES Hr zUum
vußtſein, daß ſie Hi Ekſta war b) Die Cele tritt un die aſe
ein durch ein heftiges Hingeriſſenwerden Gott Es 3

ſt das der

lug Es iſt hier der eele, als würdeſogenannte Raptus oder Geiſtes
eriſſ Es3 befällt darum die Celeſie Aus ihrem Körper herausg

Ein großer Schrecken, mein, der Tod rete ein; ſie empfindet
manchmal auch einen brrlichen merz. Doch dauert das 0
Ur ganz Urze Zeit, nur CElnige Sekunden und dann iſt die Cele



m. Gott verſunken und weiß nichts mehr von ihren körper⸗lichen Zuſtänden C Die Cele hat beim Eintreten der Ekſta das
Gefühl, als Erde nicht bloß ſie elbſt, ſondern auch ihr Körper mit
Gewalt ott fortgeriſſen; * iſt ihr, als weiche der Boden unter
thren Häufig, wenn auch nicht immer, ird hier der Körperwirklich ber den En erhoben. Die heilige Thereſia mpfanddieſes Schweben über dem Boden ſehr unangenehm, weil dadurchihre taſen ihrer Umgebung bekannt wurden Sie verſuchte darum
dieſes Schweben verhindern, indem ſie ſich beim Eintreten der
Ekſtaſe auf den Boden warf ber meiſt konnte ſie ſich dem influßGottes nicht entziehen und wurde trotz thre Widerſtande In die
Höhe erhoben (Leben, Ka

Der Einfluß Gottes während der Ekſtaſe iſt auch bei derſelbenaſe nicht gleichmäßig ar ott Tfaßt und ſſelt die Cele
bald ſtärker, bald weniger QL Die heilige Thereſia hat das ehranſchaulich geſchildert. „Wenn die Verzückung ihren Höhepunkterreicht hat, worunter ich das Verlorenſein der Seelenkräfte nfolgeihrer vollſtändigen Vereinigung mit ott verſtehe, hört und ver⸗
nimmt nd man nach einer Anſicht gar nichts mehr. Dieſegänzliche Umgeſtaltung in ott dauert aber nurl kurze Zeit.“ „Wieich Qus oftmaliger Tfahrung weiß, genießt mMan die Wonne der
Verzückung mit Unterbrechungen. Nicht bloß einmal, ſondern oftverſenkt ſich hier die Cele un btt oder beſſer geſagt, der Herr ver
En un ſich; nd hat kurze Zeit feſtgehalten, ſo läßt ETL ſiewieder Uund behält bloß noch ihren illen, indes die beiden anderen
Kräfte (Verſtand und Gedächtnis ſich unruhig hin und her bewegen.“Die heilige Tà

hereſia nennt das „Zerſtreuungen“, emerkt aber:
„Gewöhnlich beſteht hier die Zerſtreuung m nichts anderem, als
daß die genannten Kräfte un das Lob Gottes verſenkt ind oder daßſie ſich bemühen, das faſſen oder erkennen, was mit ihneniſt ber auch dazu ſind ſie nicht munter genug, ſondernſie ſind einem Menſchen gleich, welcher Aus einem tiefen, traum⸗
vollen la noch nicht recht erwacht 1 (Leben, Kap 200

Die Dauer der Ekſtaſe bei der myſtiſchen Verlobung iſt ſehrverſchieden. Die aſe kann nuLr einige Minuten dauern, ſie kann
ſich auch eine Viertel oder eine 0 Stunde und ſe Ern bis
zwei vo Unden hinziehen; ſie kann wiederholt ImM Tag auftreten;kann auch erſt nach einer Reihe von Tagen ich wieder einſtellen.Es iſt alſo hier ähnlich wie beim Auftreten des Gebetes der uheund der einfachen Vereinigung. Um falſ Auffaſſungen fernzu⸗halten, ſei ausdrücklich bemerkt, daß, wie die ſtaſe bei der
ſchen Verlobung nuL vorübergehend iſt, ſo auch das Vereinigtſeinmit ott NUUL vorübergehend Em  nden wird Wenn die Cele NImn der Ekſtaſe iſt, hat ſie entweder das der Ruhe oder das
Ebe der einfachen Vereinigung, wobei ſie ott bei ſich fühlt,
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oder ſie iſt an⸗ ohne Beſchauung und muß ſich mit Hent bloßenGedanken Gottes Gegenwart oder mit dem Gefühl der NäheGottes begnügen. Dem Eintritt der Ekſtaſe kann das der Ruheoder der Vereinigung vorausgehen, ES kann aber die CEle auchunmittelbar Qus dem Gedanken Gottes Gegenwart zur aſeerhoben werden
So enig wie beim Gebet der Ruhe und der einfachen Ver

einigung hat die Ekſtaſe bei der iſ Verlobung einen Nachteilfür die Geſundheit. Es iſt alſo hier nicht ſo wie bei hyſteriſchen oder
epileptiſchen Anfällen, 8 eine große körperliche Ermüdung,Ein Zerſchlagenſein der Glieder und Eein ſtarkes Schlafbedürfniszurücklaſſen, ſondern Cele und Leib fühlen ſich vielmehr nach der
aſe erfriſcht und geſtärkt Die heilige Thereſia ſagt ogar von
der Ekſta „War der Leih vorher auch ganz Lan und voll großerSchmerzen, ſo iſt nachher oftmals geſünder und rüſtiger als ſonſ 74

Leben, Kap
Es ſei hier noch eine abſchließende Bemerkung ber die kſtaſengemacht Die Ekſtaſen ind durchaus nicht eine bloß der myſtiſchenVerlobung zukommende Eigentümlichkeit. Auch m der myſtiſchenEhe kommen noch viele Uund ſtarke Ekſtaſen vor. Es ſind aber Im

allgemeinen geſprochen die Ekſtaſen immer als Ein Schwächezuſtandbetrachten. Sie Li darum gewöhnlich dann auf, N ottder Cele eine CEUUE Gnade erleiht, 2 uim Vergleich den
oorausgegangenen Gnaden als eine ſehr ſtarke bezeichnet werden
muß Hier iſt die Cele noch ſchwach, die neue, ſtarke Gnade ohnewirkung auf den Körper aufzunehmen; infolgedeſſen werdendie Funktionen des Körpers teilweiſe oder zeitweiſe E.Uspendiert,aufgehoben. Merkwürdig iſt, daß die Cele nach einigeN Stundenoder agen dieſelben Gnaden, E die Ekſtaſe hervorriefen, undſelbſt noch ſtärkere aufnehmen und genießen kan
dings eine Ekſt N, ohne daßUer

aſe intritt Die Cele iſt eben unterdeſſen rſtarktWird aber nun der Cele neuerdings eine iM Vergleich mit den
vorausgegangenen Gnaden ſehr gewaltige Gnade gegeben,ſie auch neuerdings wieder i Ekſtaſe So erklärt EeS ſich, wie MancheHeilige auch noch auf der Höhe der myſtiſchen Ehe ſehr ſtarke undlangdauernde, Stunden und Tage dauernde Ekſtaſen hatten

Wertung der Ekta Der heilige Johannes vom reuzund die heilige ereſd erheben den Stand der myſtiſchen Verlobung mit den enobſprüchen So chreibt der heilige o⸗hannes vom Kreuz im Wechſelgeſang Sti. Unter anderem: „Daserſtemal (alſo ſchon beim en Auftreten der Ekſtaſe) teilt ottder Cele ungemein große Dinge mit Er mu ſie mit Größeund Majeſtät, bereichert ſie mit abe und Agenden und leidetſie mit göttlicher Erkenntnis und hre Dte eine Braut Tageihrer Verlobung.“ Ind die heilige ＋ ereſia rklärt „Hat der Herr



Eiute Seele auf dieſ Stufe emoben, ſo enthüllt eLr ihr nach und nach
ſehr große eheimniſſe. Hier un der Ekſtaſe finden die wahren
barungen, die großen Gnadenerweiſungen und Viſionen ſtat 74 Leben,
Kap 21 Gleichwohl dürfen wir das, was die Cele Ii der
ſchen Verlobung von ott empfängt, nicht überſchätzen. Im Vergleich

dem, was die Cele m der iſ Ehe erhält, iſt E8 immerhin
noch recht wenig. Auch hat eine eele, welche zur m Ver⸗
lobung gelangte, noch ange nich die vollkommene Heiligkeit rreicht
Sie gleicht einem Ogel, welchem die Flügel gebrochen ſind Ein
Raubvogel, welchem die Flügel gebrochen ſind, kann nicht mehr ſo
viel chaden und man kann ſich gegen eine ngriffe eichter chützen,
aber EL iſt doch noch nicht tot So ſind auch die böſen Neigungen
in einer eele, welche die myſtiſche Verlobung mit Chriſtus feierte,
gebrochen, aber nicht tot nd die Seele muß erſt die furchtbar merz
liche, vielleicht jahrelang ſich hinziehende Nacht des Geiſtes durch
machen, bis ſie ganz geläutert nd vergöttlicht iſt me eele, we
zur iſchen Verlobung gelangte, hat darum ſehr ernſte
Sie muß mit allem AHer ber ihre Neigungen wachen und darf
ſich nichts dulden, was ott mißfällig iſt Sie muß aber ganz be
ſonders, wie der heilige Johannes vom reuz namentlich betont,
ſich beſtändig un En der Liebe ben Die Vollkommenheit eſteh
10 mn einem hohen rad der Gottes und Nächſtenliebe. Die Cele
muß darum immer wieder ihrem göttlichen Bräutigam ihre Liebe
beteuern und dieſe Liebe auch täglich m Werke zeigen, indem ſie
ihre Berufspflichten treu erfüllt QAus Liebe ott und dus lebe

ott opfern und leiden verſteht. So acht ſich würdig
Und fähig, I jenen erhabenen Zuſtand rhoben werden, in welchem
ſie mn ott umgeſtaltet iſt und von ott be eſſen ird und ott
beſitzt un ununterbrochener, überaus beſeligender Liebesgemeinſchaft.

Mittel gegen den Baneln
Von Prof GU, Kurz, Heiligenkreuz bei ENn.

Zur Vermeidung des ſo nachteiligen Kanzeltones iſt m erſter
Linie freilich ein feſter, guter Wille notwendig; doch derſelbe muß
auch durch eine praktiſche Methode unterſtützt werden Die ahl
der Methode äng von der Urſache des Uebels ab

Anſteckende eiſpiele. Es läßt ſich nicht immer und nicht
überall vermeiden, daß Theologen Prediger mit Kanzelton bren
bekommen; geſchie dies elten, ſo kann das ungünſtige Beiſpiel
abſchreckend wirken; geſchie ES aber öfter, ſo kann es wohl
ſtecken; da muß dann der Homiletikprofeſſor bewußt und energiſch
dagegen Hi Dieſe Arbeit ird erſchwert, wenn die Predigt⸗


